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Der vorläufige Aufbau des Reichsnährstandes
Grundlage sür eine Fortbildung der Marktordnung im Berordnungswege geschaffen

vas Nt MtioarNWMmus!
Castrop - Rauxel . 7. Februar.

Wahre nationalsozialistische
Gesinnung bewiesen drei Volksgenossen
aus Bochum, die eine Besichtigungder Zeche
»Gras Schwerin"  in Castrop - Rauxel
Vornahmen. Während ihres Besuches, der sie
auch unter Tage führte, ließen sie sich von
drei vor der Kohle arbeitenden Bergknappen
den Borqang des Kohlenabbaues erklären.
Als sie sich verabschiedeten, schenkten sie den
freudig überraschten Bergleuten je eine Ur¬
an bsrciseder NS . - Gemeinschaft

„Kraft durch Freude"  für den kom¬
menden Sommer. .

caar§Mll an allen SsKschrilen
Saar -Sammlung

der deutschen Studentenschaft
kk. Berlin , 8. Februar.

An allen deutschen Hochschulen fanden
Freitag vormittag Appelle der Stu¬
dierenden  statt , bei denen der Saar ge¬
dacht wurde. Gleichzeitig wurde die Spen¬
densammlung der deutschen Stu-
dentenschast sür die Arbeiter an
der Saar  eröffnet . Das Ergebnis der
Smnmlnng wird dem Gauleiter Bürckel bei
der Befreinngsseier des Saarlandes über¬
geben werden.

kiirsterkoi » bei k><-n<IeoslittU vor lleai
^rärutsek
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AranssMe MMMorgen
Paris , 8. Februar.

Die Aussprache über die Luftschutzvorlage in
ler Kammer wurde vertagt.  Meinungsver¬
schiedenheiten bestehen letzten Endes wegen der
Finanzierung. Während die Negierung äugen«
cheinlich beabsichtigt, in erster Linie die Ge»
neinden zur Tragung der Kosten heranzuzie-
hen, liegen Gegenanträge auf eine staatliche
llnterstützung für die Organisation des Luft-
chntzes vor. Im Hinblick auf die bevorstehen¬
den Gemeindewahlen.onnte die Aussprache
«ne aewisie politische Bedeutung erbalten.

An Berlin wurde in Anwesenheit von
sahlrrichen Aertretern der Regierung, der
Partei und Behörden die Olizmpiaans-
stellung 1938 durch Reichsspvrtführer von
Tlchammer und Osten eröffnet.

Der Oberste Abstimm»nosaerichtshof des
Saargrbiets hat das Verfahren gegen di«
Führer des Saardeutschtnms eingestellt, daS
seinerzeit auf Veranlassung HeimburgerS
angestrengt wurde.

Sir John S 'Mon ist in Paris einqetrof-
fen. Nntcr anderem wird er mit Flandin
eine Unterredung über die Ergebnisse der
Londoner Besprechungen haben.

Die halbamtliche „Giornale d'Atalia"
leistete sich eine politische Brnnnenvergiftung
schlimmster Art. Sie verbreitete «inen Ar¬
tikel, der dem Fübrer und Reick̂ >'' ' n>ster
Tr . G—" els gänzlich «»wahre Absichten
nnteriL -rb.

Berlin, 8. Februar.
NeichsministerN. Walter Tarrehat  seht

die vierte Verordnung  über den vor¬
läufigen Aufbau des Reichsnährstandes er¬
lassen. die besonders die auf dem Gebiet der
Marktordnung gebildeten Zusammenschlüsse
betrisft.

Das Nerchsnäyrstanosgejetz vom is . 8.
1933 schuf die gesetzliche Grundlage für den
Ausbau des Reichsnährstandes und seiner
Marktordnung. Diese will den Absatz land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse im nationalsozia¬
listischen Sinne so lenken, daß für Erzeu -
ger und Verbraucher volkswirt¬
schaftlich gerechtfertigte Preis«
entstehen und daß der richtige Ausgleich er¬
zielt wird zwischen der wirtschaftlichen Tätig¬
keit der Einzelbetriebe und den Notwendig-
keiten der Gesamttvirtschaitund des Gemein¬
wohles.

Die Marktordnung muß schrittweise aus
den einzelnen Marktgebieten nach neue«
Grundgedanken ausgebaut werden. Es war
daher zunächst nicht möglich, mit der Neu-
organisation des Marktes den organisatori-
scheu Aufbau des Reichsnährstandes zu bela¬
sten. vielmehr mußten zunächst beson¬
dere Zusammenschlüsse für ein¬
zelne Wirtschaftsgebiete  gebildet
werden, selbstverständlichmit dem Endziel,
diese nach Aufbau des Reichsnährstandes in
besten Organisation einzubeziehen. Diesem
Gedanken trägt die vierte Verordnung über
den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstan¬
des Rechnung. Die auf dem Gebiet der
Marktordnung gebildeten Zusammenschlüsse
gehören nunmehr dem Reichsnährstand an
und sind ihm unterstellt. Die früheren
Hauptabteilungen >Il und IV werden zusam¬
mengelegt und bilden gemeinsam mit den
einzelnen Marktorganisationen lHauptver-
einigungen. Wirtschaft!. Bereinigungen und
Beauftragten ) den Grundstock sür die Bil¬
dung einer neuen Hauptabteilung . Die nähe¬
ren Einzelheiten in organisatorischer Bezie¬
hung sind durch eine Verfügung des Reichs¬
bauernführers geregelt.

Dem Reichsnährstand steht nunmehr das
Recht zu. die Finanzgebarung, die Perional-
uud Revisionsverhältniste der Zusammen¬
schlüsse einheitlich zu ordnen. Ter Reichs¬
bauernführer gibt den Zusammenschlüssen
die Satzung, die der Genehmigung des
Relchsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft bedarf. Im übrigen wacht er dar¬
über. daß bei Durchführung der Marktord¬
nung die wirtschaftlichen Bedürfnisse der ein¬
zelnen Marktgebiete gebührend berücksichtigt
werden, daß die Tätigkeit der Zusammen»
schlüste sich mit Gesetz und Marktordnung
im Einklang befinden und daß endlich die
ständischen Aufgaben des Reichsnährstandes
und die Notwendigkeiten von Gesamtwirt-
schaft und Gemeinwohl Berücksickitigung iin-
den. Unberührt hiervon bleibt selbstverständ¬
lich die staatliche Oberaufsicht des Reiches
und die Zusammenarbeit deS Reichsnähr¬
standes mit anderen staatlichen und politi¬
schen Stellen.

Diese Neuregelung bedeutet einen wesent¬
lichen Schritt vorwärts . Tie großen natio-
naten Ziele Siibernng der Nahrnngsfreiheit
des deutschen Volkes und Höchststeiarrnnq
der deutschen Erzeuaung. verbinden sich mit
der sozialistifchenForderung , dem gemein¬
samen Handeln aller an einem Mirtschalls-
kreMan? beteiliaten Wlrtschastsĝ upven im
Dienst de? ganzen z»m gemeinen Nutzen. So
schafft die neue Berorvmmg die Grundlage
für eine w-ii-re Fortbildung der Marktord¬
nung des Reichsnährstandes
Landjahr 1S3Z amis.Avru

kk. Berlin , 8. Februar.
Neichserziehungsminister Rust hat den

pegiini des Landjahres 1935 allgemein mit
t6. April festgesetzt.

ArveitSdleim 2268nmi nlnrnmn
kk. Berlin , 8. Februar.

Eine soeben erschienene Statistik über den
Einsatz des Arbeitsdienstes zum Katastrophen-
kchutz weist nach, daß der Arbeitesdienst in
der Zeit vom 1. Januar bis SV. September

1934 nicht weniger als 2266mal alarmiert
und 2236mal mit insgesamt
159 738 Arbeitsmännern einge.
setzt  wurde . An der Spitze der Hilfelei.
stungen steht der 1IS3malige Einsatz bei
Moor, und Waldbränden : 6I8mal wurde der
Arbeitsdienst bei Gebäudebränden. l40mal bei
Unglücksfällen.84mal bei Ueberschwemmungen,
23mal bei Eisgang und 78mal in sonstigen
Fällen eingesetzt.
„Ratlonalloz.MrWaftsalilfassltklg"

Ein Vortrag in Paris
Bor den Mitgliedern der deutschen Han¬

delskammer in Paris hielt am Donnerstag
abend der Frankreich-Referent der Auslands-
organisation der NSDAP .. Pg. Schleier
einen Vortrag über das Thema ..National¬
sozialistische Wirtschastsaussaffung".

Parteigenoste Schleier betonte eingangs
daß er selbst in der Wirtschaft stehe und da¬
her nicht in theoretischen Vorurteilen befan-

Paris » 9. Februar.
Die englische Handelskammer in Paris

hielt Freitag abend unter dem Vorsitz des
englischen Außenministers Simon  ihr Jah¬
resbankett ab, an dem französischerseitsMi¬
nisterpräsident Flandin  und Handelsmiui-
ster Marchandeau  teilnahmen . In seiner
Rede erklärte Simon im Hinblick auf die
Londoner Besprechungen: Unsere Absicht ist
nicht, z« einem beschränkten Abkommen zu
gelangen, sonder« mir suchen im Gegenteil
durch die Anregung eines Planes , der als die
Grundlage einer freien und gleichen Ans¬
sprache zwischen allen interessierte« Nationen
dienen kann, für de» Fried « und das Wohl¬
ergehen aller z« arbeiten «nd das Friedens¬
gebäude auf festere Grundlage z» stellen.
Wenn man erkennt, daß «ns dieser Geist be¬
seelt, «nd wen« die, die wir zur Beratung
eingeladen habe«, «ns ihre Mitarbeit im glei¬
che« Geiste gewähren, dann kann im Jahre
1SS5 ein großer Schritt zur politischen Be¬
friedung «nd Wiederherstellung des Wirt-
schaftswohlstandes vollzogen werden.

Der französische Hanöelsminister führte in
seiner Erwiderung aus , daß Ministerpräsi¬
dent Flandin nach seiner Rückkehr aus Lon¬
don als einen entscheidenden Schritt für den
Frieden der Welt die Bekräftigung des fran¬
zösisch-englischen Willens bezeichnet habe,
gegen den Luftkrieg die Schutzwehr der Al¬
liance der friedlich gesinnte« Völker zu er¬
richten. Es sei jetzt auch wohl höchste Zeit.

kk. Berlin , 8. Februar.
In Berliner politischen Kreisen taucht

eine hochinteressante Uedersicht über den
Stand der fremden Heere am 8l . Januar
1935 aus. die den besonderen Vorzug besitzt,
absolut authentisches Material zu enthalten
und außerdem gerade zurechtzukommen zu
den bevorstehenden Besprechungen über die
Möglichkeit etwaiger Rüstungsbeschränkun.
gen. Tie ausführliche Liste, die sich aus alle
Waffengattungen erstreckt, kommt außerdem
wie gerufen zum bevorstehenden dritten
Jahrestage der seterlichen Eröffnung der
Abrüstungskonferenz, die bekanntlich in¬
zwischen eines unrühmlichen TodeS gestor¬
ben ist.

Ein bemerkenswertes Blitzlicht auf den
Stand der allgemeinen ..Abrüstung" der
Welt hatte ja schon die aufsehenerregende
Rede des sow>etrussischen Vizekriegskom-
miffarS während deS Sowjetkongrestes ge¬
worfen, der unter dem Anbei seiner Genossen
der verblüfften Welt die geradezu erstaun¬
lichen Zahlen der russischen Heeresverstär-
kung mitjeiltx. Sigs er neben  seinen dret-

gen sei. Er schilderte die Gegensätze zwischen
der alten liberalistisch-kapitalistischen Auf¬
fassung. bei der der Eigennutz im Vorder¬
grund stand, und der nationaljoziallstitchen
Wirtschaftsauffassung. die das Primat der
Wirtschaft verneint und dafür verlangt , daß
die Wirtschaft dem Volksganzen diene. Ter
Nationalsozialismus lehne sowohl die völ¬
lige Freiheit der Wirtschaft wie auch die
Bürokratisierung der Wirtschaft, d. h. die
Tendenz ab. den Staat zum Träger der
Wirtschaft zu machen. Ter Staat behalte sich
aber das unbedingte Aussichtsrecht über
eine grundsätzliche freie Wirtschaft vor. Der
Nationalsozialismus bejahe auch die gesunde
Ausfuhr , vorausgesetzt, daß diese Ausfuhr
die Heimat nicht irgendwie belastet.

Tie Ausführungen Pg . Schleiers boten
den Zuhörern manche Anregung und fanden
großes Verständnis, so daß der Wunsch
laut wurde, das Thema gelegentlich zu ver-
tiesen.

gegen die Wirtschaftskrise die Schutzwchr der
Alliance zu errichten.

Politische Brunnenvergiftung
Das Deutsche Nachrichtenbüro teilt mit:

Das halbamtliche „Giornale d ' Jta-
lia"  berichtet unter der Ueberschrift „Eine
Goebbelsrede über das Aktionsprogramm
sür die Rückkehr aller Deutschen ins Reich",
u. a., daß Dr. Goebbels „unlängst " in
einer Rede erklärt habe, im Propaganda¬
ministerium seien bereits alle Maßnahmen
getroffen; sobald das außenpolitische und
das wehrpolitische Amt vom Führer ihre
neuen Direktiven erhalten haben, würden
wir alle geschloffen einen Kamps entfalten,
der die Welt in Verwirrung setzen könnte.
Er glaube, daß zurzeit die Memelfront und
das deutsche Oesterreich darankommen. Nichts
aber schließe aus , daß diese Aktionen auch
gleichzeitig geführt werden. Wir müßten
mit allen uns zur Verfügung stehenden
Mitteln den Weg für die Rückkehr aller
Deutschen ins Reich ebnen. In Zukunft
dürfe es in Europa nur ein einziges Deut¬
sches Reich geben. Das würde nicht nur
dom Führer vertreten, sondern auch vom
gesetzmäßigen Träger der deutschen Waffen,
der deutschen Reichswehr.

Es handelt sich bei der Wiedergabe dieser
angeblichen Rede um eine Politische
Brnnnenvergiftung übelster
Art.  Sie ist selbstverständlich niemals
gehalten worden, " - -

stelltgen Prozentzahlen zu berichten vergaß,
das war einmal die Tatsache, daß in den
letzten zwei Jahren durch die Schaffung des
Obersten Kriegsrates die Schlagsertigkeit der
Noten Armee an sich schon ganz erheblich
gestiegen ist. und daß die bekanntgegebenen
Zahlen außerdem nur einen kleinen Teil deS
tatsächlichen Rüstungsstandes umfaßten.

Die soeben heraiiskommende Liste der
europäischen Heere klärt darüber auf. daß
die Sowjetarmee  nicht nur von
562 Ott» Mann aus 940 000 gestiegen ist,
sondern einschließlich der Armee des Gene¬
rals Blücher zum mindesten 1300 000
Mann aktiver Truppen umfaßt; das sind
fast eine Million Mann mehr, als nach dem
Abrüstnngsplan Macdonalds vom 16. März
1933 Eowjetrußland insgesamt zugebilliat
werden sollte. Tie Kriegs st ärke Ruß.
land  8 würde sich aus 8,5 Millionen aus¬
gebildeter Soldaten stellen: die Flieaerwaiie
zählt mindestens 8500 Flugzeuge erster und
800 Flugzeuge zweiter Linie, während Mac¬
donald dafür nur 500 Maschinen insgesamt
angerechnet hatte. Dazu kommen 3000
LankS.

Der englische Außenminister in Paris
Sir Simon erwartet Fortschritt der politischen Befried ung der Wett

Der «friedliche"Rüstungswettlauf der Mächte
Streiflichter zur Abrüstungsfrage — Und Deutschlands Gleichberechtigung?
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Olympia — die Schulung der Ration
Der Reichssportführer eröffnet die Olympia -Ausstellung Berlin 1935

Natürlich erfolgte die feierliche Beranni-
zabe der Nttstnngszahlen auf dem Sowjet-
kongreß mit einer , klar umrisfenen Absicht:
der nämlich, die Partnerschaft Rußlands
als höchst beachtlich erscheinen zu laßen.
Ts ist kein Wunder, wenn man feststellt, daß
der Kongreß im Anschluß an die Rede
Tuchatschewskis die Ausführungen über die
Rote Armee den starken „Hort des Frie¬
dens' mit dem Jubelruf „Es lebe die Welt¬
revolution' begrüßte.

Eine Berechnung der Truppenstärke
Frankreichs,  das im Falle deS ge¬
blauten Militärbündnisses mit Moskau an
der Seite seines ungleichen Verbündeten zu
finden sei» würde, ergibt eine Friedens-
armce von 624 000 Mann und eine voraus¬
sichtliche Kriegsstärke von 4.5 Millionen
weiße und mindestens eine Million farbiger
Truppen, die über rund 5400 Kriegsflug¬
zeuge und 4300 Tanks verfügen konnten,
ganz ungeachtet den ungeheuren Troß an
schwerer Artillerie, der für Rußland gar-
aicht erst genannt werden soll. Die
Tschechoslowakei  verfügt als Ver¬
bündete Frankreichs immerhin noch über
170 000 Mann im Frieden und 1400 000
Mann ausgebildete Kriegstruppen sowie
1000 Flugzeuge und 100 Kampfwagen.
Italien  hat ein stehendes Herr von
417 000 Mann , eine Kriegsmacht von rund
5 Millionen ausgebildeter Mannschaften.
1050 Flugzeuge und 200 Tanks.

Das sind die Zahlen, die sich ermitteln
ließen, ohne dabei die geheimen Rüstungen
in Rechnung zu stellen. Für Deutschland
sah der Macdonald-Plan 200 000 Mann
für Frankreich 200 000 inländische und
200 000 Territorialtrnppen vor. So hat sich
inzwischen das Bild gewandelt: vor allem,
wenn man bedenkt, daß Deutschland nach
wie vor keine Flugzeuge und keine Tanks
besitzen darf.

In Berliner politischen Kreisen stellt man
fest daß angesichts dieser Entwicklung, die
sich in den letzten beiden Jahren vollzogen
Hai. drei Tatsachen verzeichnet werden
müssen: I. Die praktische Ausrüstung hat
sich in einem vielfach schnelleren Tempo
vollzogen als die Fabrikation von noch io
schönen Abrüstungspläuen. 2. Die russischen
Zahlen bedeuten wertvolle Winke für Paris
und London, die Mentalität anderer Staa¬
ten begreifen zu lernen, die sich mit der
russischen Rekordausrüstunq zu befaßen
haben. ,3. Man sollte sich einmal durch den
Kops gehen laßen, wie man sich den Inhalt
Praktischer deutscher Gleichberechtigung an-
gcsichts dieser Kampfstärken vorzustellen hat.

Neueste Nachrichten
NKchöminister Dr . Goebbels in Münster.

In der mit einer nach vielen tausenden zäh¬
lenden Menschenmengedicht besetzten Mün-
stcrlandhalle fand Freitag abend eine Kund¬
gebung zugunsten des Winterhilfswerks statt,
auf der Neichsministcr Dr . Goebbels eine
großangelcgte Rede hielt.

Große Zollhinterziehungen im Emdeuer
Freihafen . Seit Oktober vorigen Jahres ist
die Zollfahndungsbehörde ununterbrochen mit
der Aufdeckung von Zollunregelmäßigkeiten
im Emdeuer Hafen beschäftigt. Es handelt sich
dabei, soweit festgestcllt worden ist, um viele
Zentner eingeschmuggelter Waren, mit denen
ein schwunghafter Handel getrieben wurde.
Mehrere Personen wurden verhaftet.

Hamburg erhält giftfreies Lenchtgas. Die
technischen Einrichtungen hierfür erfordern
rund 8 Millionen Mark, und die Umbauzeit

Berlin, 8. Februar.
Das starke Jntereße , das die vom Reichs¬

sportführer und vom Propabanda -Ausschuß
für die O ly m p i sche n S P lele  veranstal-
rete Olympia - Ausstellung  findet,
kam bereits bei der Eröffnung in Berlin am
Freitagvormittag durch den Reichssportführer
zum Ausdruck. Der Reichssportführer konnte
insbesondere Reichsarbeitsminister Seldte.
General von Reichenau  als Vertreter
des Reichswehrininisters. Oberbürgermeister
Dr. Sahm  und Gruppenführer Uhland
als Vertreter der SA . begrüßen. Außerdem
sah man neben weiteren Abgesandten der
Behörden die Führer der deutschen
Sportverbände.  Reichssportführer von
TschammerundOsten  umriß in seiner
Eröffnungansprache Sinn und Zweck dieser
Ausstellung, dankte dem Reichspropaganda¬
minister Dr . Goebbels  für die Unter¬
stützung durch sein Ministerium und ferner
allen, die zu dem Gelingen der Ausstellung
beigetragen haben.

In seiner Rede wies der Retchssportführer
darauf hin. daß Olympia eine nationale
Aufgabe  sei . Das Werk der Bauten aus
dem Neichssportfeld  in Garmisch.
Partenkirchen sei eine der g e schi cht l i che n
Großtaten AdolsHitler  8. Olympia-
Vorbereitung sei eine Schulung für die
gesamteNatton.  Die größten und wich¬
tigsten Teile der Ausstellung würden im
Jahre 1935 und im Frühjahr 1936 als
Wanderausstellung  durch alle deut¬
schen Gaue gehen. Der Reichssportführer

in den Gaswerken wird auf zwei Jahre be¬
messen. Statt des bisherigen Kohlcnoxyd-
gchalts von rund 16 v. H. soll das Leuchtgas
in Zukunft nur 0,5 bis OP v. H. Kohlenoxyd
enthalten. Dadurch wird es praktisch giftfrei.

Dreieransschuß beginnt mit der Ausarbei¬
tung des Schlnßberichtes. Die Saarbespre¬
chungen in Nom sind noch nicht zum Abschluß
gekommen. Am Freitag fanden nur Einzel¬
besprechungen zwischen den Sachverständigen
statt. Trotz der noch notwendigen letzten Klä¬
rung einiger technischer Fragen hat aber der
Dreierausschuß mit der Ausarbeitung seines
Schlußberichtes begonnen.

Eisenbahnunglück in Südfrankreich. Auf
der Strecke Arreau —Lamnemazan fuhr ein
Triebwagen infolge schlechter Sicht in voller
Fahrt gegen einen haltenden Güterzug auf.
Ein Bahnhofsvorsteher und ein Bahnbeamter
wurden getötet. Mehrere Reisende und zwei
weitere Eisenbahnangcstellte wurden verletzt.

I « der Sowjetunion ist das Wahlsystem
geändert worden. Bisher sind nur die unter¬
sten Räte in Städten und Dörfern in Ur-
wahl gewählt worden, während alle anderen
höheren Körperschaftenauf Grund des stufen¬
weisen Wahlsystems entstanden. In Zukunft
sollen sämtliche Körperschaften des Staates
aus Urwahlen hervorgchen. Ferner soll die
bäuerliche Stimme , die bisher nur ein Fünf¬
tel einer Arbciterstimme entsprach, von nun
an vollen Wert erhalten.

Japanisch-chinesische Vereinbarung . Zwi¬
schen den japanischen und chinesischen Militär-
stcllcn ist eine Vereinbarung über die Pro¬
vinz Tschachar erzielt worden. Der Vormarsch
der japanischen und der Rückzug der chinesi¬
schen Truppen wird bis auf weiteres einge¬
stellt.

schloß mit der Aufforderung an alle zu wei¬
terer Mitarbeit . An die Aussprache schloß
sich die Vorführung eines olympischen
Werbe - und Kulturfilmes.

Auf der Ausstellung werden zum ersten
Male die umfassenden Vorberei¬
tungen und die umfängliche Orga¬
nisation  der Spiele aufgezeigt. Besonders
sind es die großen Stadion - Bauten,
das Neichssportfeld und die Win-
tersportanlagen  und anderes , die
Deutschland aus der kommenden Olympiade
1936 als eine vorbildliche Sporlnation er¬
scheinen lassen werden. Daß diese Anlagen
in so tatkräftiger  Weise durchgesührt
werden können, ist der entscheidenden Anteil¬
nahme des Führers  an diesen Vorberei¬
tungen zu danken.

Daneben werden dem Besucher an Hand
von übersichtlichenTafeln die organisatori¬
schen Maßnahmen für die sportliche
Schulung  der deutschen Olympia-Vertre-
ter sowie für die planmäßige Durchführung
der kommenden Spiele gezeigt. Unter ande¬
rem fesselt auch die besonders schwierige Or¬
ganisation des großen Olympia - Fak-
kel - StasfellaufeS.  der durch sieben
verschiedene Staaten über rund 3 000 Kilo¬
meter führen wird. In diesem Fackel-Staf-
sellaul lebt die antike Vorstellung vom
Olympischen Feuer  wieder auf. wenn
der Fackelläufer am Eröffnungstage der
Olympiade im Stadion eintreffen wird, um
sympolisch die olympische Idee auf 8 neue
zu entzünden.

MutralM LollaM
zur Luft
Den Haag,  8 . Februar.

Bei den Haushaltsberatungender Ersten
Kammer nahmen der Außenminister und
der Minister für Landesverteidigung zu der
Frage der Aufrechterhaltung der holländi¬
schen Neutralität zur Luft Stellung.

Außenminister de Graeff  erklärte, daß
die Ueberfliegung holländischen Gebietes
durch Militärflugzeuge oder Militärluft¬
schiffe einer kriegführenden Macht als eine
Verletzung der niederländischen Neutralität
zu betrachten sei.

Verteidigungsminister Dr. Deckers  nahm
zu den wiederholt ausgesprochenen Zweifeln,
ob die holländische Wehrmacht in der Lage
sei. die Ueberfliegung der holländischen Gren¬
zen durch Militärflugzeuge einer kriegführen¬
den Macht zu verhindern, Stellung, und be¬
tonte, daß eine vorsätzliche Ver¬
letzung der Neutralitätvon klei¬
nen Staaten nicht unter allen
Umständen abaewehrt w er den
könne.  Hieraus dürfe aber nicht der
Schluß gezogen werden, daß die Neutralität
zur Luft nicht aufrecht erhalten werden
könne. Jedoch werde eine Respektierung der
holländischen Unabhängigkeit sowohl zu
Lande und zu Wasser wie in der Luft nur
dann erreicht werden können, wenn Holland
deutlich erkläre, daß jede Reutrali-
tätsverletzunq unter allen Um¬
ständen als Casus Belli ange¬
sehen werde,  und wenn Holland über
eine starke Wehrmacht verfüge.

MNtZelWNMWMGriechenland?
Athen.  8 . Februar.

Rach Meldungen aus Kreta  ließ der
dortige Gouverneur auf dem Zollamt zwei
Schnellfeuerwaffen, die für den regier»ngs-
zegnerischen griechischen Staatsmann Veni-
zelos  bestimmt waren und deren Besitz
gesetzlich untersagt ist, beschlagnahmen.

Ferner sind Gerüchte im Umlauf, wonach
der seinerzeit ins Ausland geflüchtete Gene¬
ral Plastiras  an der griechisch-bulgari¬
schen Grenze eingetroffen sei. um in Grie¬
chenland einen Putsch zu veranstalten.

„Limes schreibt:
Deutschland in der Lust voran!

London, 8. Februar.
Den Leistungen Deutschlands auf dem

Gebiet des transatlantischen Luft¬
verkehrs  widmet der Berliner Korre¬
spondent der „Times"  einen langen Auf¬
satz. in dem es heißt:

„Auf dem Gebiet der Luftfahrt steht
Deutschland, obwohl es in weniger günstiger
Lage als andere Länder ist, an der
Spitze.  Vorbedacht systematischeOrgani¬
sation und Beharrlichkeit bei der Ueberwin-
dung von Schwierigkeiten haben I 0 0
deutsche Flüge  über den Atlantischen
Ozean ermöglicht. .» -> >
Durch das ' Luftschiff hat Deutschland sich
einen weiteren Vorsprung  im
Luftverkehr über den Südatlantik gesichert,
wie es auch in der Organisation europäi¬
scher Luftverkehrslinien an der Spitze
steht . ^ " <

Aus Württemberg
Krastwagrn saust4«Meter ms

Böschung hinunter
Alpirsbach. 8. Febr. Am Mittwochnach-

mittag fuhr einSchwenningerKrast-
wagen  mit beträchtlicher Geschwindigkeit
die Steige in Richtung Oberndorf hinauf.
Zwei Kilometer hinter Alpirsbach verlor
der sonst als guter Fahrer bekannte Be¬
sitzer auf der durch die Schneeschmelze und
die Negensälle der letzten Tage fürchterlich
ausgewaschenenStraße die Gewalt über sei¬
nen Wagen, geriet zwischen einem Bäumchen
und einem Randstein hindurch an den Rand
des Abhanges rechts der Straße und sauste,
sich mehrmals seitlich überschlagend wie eine
Walze, die 35 40 Bieter hohe steile, schuee-
bedeckte Halde des Aischbachtales hinab. Aus
einem Weg in der Nähe des Bachbettes blieb
der Wagen mit den Nädern nach oben lie¬
gen. Der allein fahrende Besitzer kam dank
der erstaunlichen Widerstandskraft des Ver¬
decks. abgesehen von unbedeutenden Schür¬
fungen. mit heiler Haut davon.

Stvet Todesopfer dum Sasrohrdruch
Memmingen, 8. Februar . In ihrer Woh¬

nung an der Niedbachstraße wurden am Don¬
nerstag früh der 70jährige, im Ruhestand
lebende Werkmeister Johannes Seeger und
seine 42 Jahre alte Tochter Lina Seeger iot
aufgefunden. Tie Feststellungen der Polizei
ergaben, daß der Tod durch ausströ¬
mendes Gas  eingetreten ist. Ein Rohr
der Gaszufuhr war durch eine Erdsenkung
geborsten, so daß große Gasmengcn aus¬
strömten und den Tod der beiden herbeistthr-
ten.

8o von LikSkLZko
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Ter Litauer kicherte listig in sich hinein.
„Tie sollen sich auch ruhig amüsieren und
tanzen, gnädiger Herr! Ich sagte Ihnen
schon einmal: Ich liebe die Polizei nicht.
Wenn ich mich aber unter die Leute gewagt
hätte, wäre man über mich hergesallen und
hätte mich festgenommen: und ob man mir
geglaubt hätte , daß der Mirowitsch den
..Wandernden Berg" sprengen will, ist auch
noch die Frage . So aber gehl alles seinen
richtigen Weg: Tie Sprengung wird verhin¬
dert. der Mörder wird verhaftet — und ich
verschwinde, nachdem ich meine Pflicht er¬
füllt habe.'

Tie letzten Worte hat er im Flüsterton ge¬
sprochen, denn die Büsche werden jetzt
immer lichter, und die Schuhe versinken tief
im weichen Sand.

Gleich daraus gewahrt Nudowitz an den
niedrigen, quadratisch ineinanderlausenden
Zäunen, die den Sand allenthalben durch-
schneiden und die hier von den Arbeits-
dieiistleiiten errichtet worden sind, daß sie
sich am Fuß des „Wandernden Bergs " be-
sinden. Schon die nächste Sekunde kann die
Entscheidung bringen . . .

Die Menge aus der Festwiese bemerkt das
Gewitter erst, als es bereits über dem Hass
steht und die ersten kahlen Blitze, von pol¬
terndem Donner gefolgt. ,n das immer un-
ruhiger werdende Wasser zischen. Pfeifend
jagt nun der Sturm heran , entreißt dem
Scheiterhaufen und den an hohen Stangen
flammenden Teerlonnen goldrote Garben
Hon knisternden Funken, io daß d«e an Baum-

stämmen angebundenen Pferde sich er¬
schrocken bäumen.

Mit ein paar geschickten Griffen hat Volk¬
land das durcheinandergebrachte Zaumzeug
der beiden Berkentinschen Rappen in Ord¬
nung gebracht. Nun noch schnell das Leder-
verdeck an der Kalesche hochgerichtet, denn
der Sturzregen kann jeden Augenblick los¬
brechen!

Marianne sitzt bereits im Wagen und
späht nach allen Seiten , um irgendwo den
Inspektor zu entdecken, der auf der Herfahrt
das Amt eines Kutschers übernommen hatte.
Aber so viel man auch rust und fragt —
Nudowitz bleibt verschollen, und keiner hat
ihn gesehen. Es bleibt nichts anderes übrig:
Man muß ohne ihn sortfahren. Volklaiid
zügelt die Gäule, und da genug Platz un
Wagen ist. lädt man noch so viele der äugst-
lichen Mägde mit aus. als sich auf den vier
schmalen Sitzpolstern zusammenpressen lassen.

„Alles bereit?" Volkland steckt den Kops
vom Kntschbock herab unters Verdeck. „Ach-
tungl Festhalten! Es geht los!'

Gerade will er die Peitsche heben, da wird
die Lust von betäubendem Getöse zerrissen,
und in Richtung aus Nendorf zuckt eine gelbe
Stichflamme zum schwarzen Himmel empor.

Bevor noch irgend jemand etwas äußern
kann, kracht es ein zweites-, ein drittesmal
und jeder der kanonenfchußartigen Schläge
ist. wie der Ausbruch eines Vulkans, von
grellen Flammen begleitet.

Unter der verstörten Menge bricht eine
wilde Panik aus . zumal das dröhnende Ge-

Witter mit prasselnden Regengüssen jetzt un-
mittelbar über dem Wald steht und nun auch
noch die Sirene vom Leuchtturm ihr schrilles
Alarmzeichen zu heulen beginnt.

Volkland sieht, wie sich, keine zehn Schritte
vom Wagen entfernt. Martinus vergeblich
bemüht, durch das angstvoll durcheinander¬
hastende Menschengewimmel bis zu ihm vor¬
zudringen.

.Laßt den Mann doch durch!' herrscht
Volkland die Leute so zornig an , daß sie er¬
schreckt auseinanderweichen und Martinus
endlich den Wagen erreichen kann.

Volkland beugt sich zu ihm nieder. „Was
mag da passiert sein?" fragte er.

Martinus wischt sich die Regentropfen auS
dem Gesicht. „Der verdammte Unbekannte
wird den „Wandernden Berg' gesprengt
haben, um im letzten Augenblick unsere Ar¬
beit doch noch zunichte zu machen. Etwas
anderes wenigstens kann ich mir nicht denken.

Volkland nickt. „Wie viele von unseren
Leuten sind noch hier?'

„Höchstens dreißig. Die meisten haben
sich, als die ersten Tonnerschläge zu rollen
begannen, beizeiten in die Büsche geschlagen."

Volkland gibt Martinus die Zügel, reißt
einem der Nächststehenden die Fackel aus der
Hand und richtet sich aus dem Kntschbock auf.
„Wer von der Arbeitsabteiluny auf dem
Platz ist. sammelt sich sofort hier um den
Berkentinschen Wagen!" brüllt er über die
nächtliche Wiese.

Keine fünf Minuten vergehen, dann sind
27 Freiwillige angetreten. Volkland beför¬
dert. trotz kreischenden Protests , alle Insassen
außer Marianne wieder an die Lust. Dafür
werden sechs der Arbeitsmänner in dem Ge-
fährt untergebracht. Weiter eilt Volklaiid
zum nächsten Wagen, sorgt dafür , daß alle,
die nicht dazu gehören, herunter müssen, und
daß. statt ihrer, überall seine Leute Aufnahme
finden.

Und dann gibt er seine Befehle bekannt.
„Wir jagen jetzt, was die Gäule hergeben,
nach Neudors und sehen nach dem „Wan¬
dernden Berg ' . Falls uns aber der Kerl,
der dort eben sein Johannisscuerwerk abge¬
brannt hat . m die Hände fällt, daun gnade
ihm Gott! Und nun los"

Und sie fahren — fahren — fahren . . .
Die Achsen ächzen: eine Fackel nach der an¬
deren verlöscht der strömende Regen. Wenn
die Pferde hier nicht jeden Schritt und Tritt
kennten, lägen sie wohl schon längst allesamt
im Graben . . .

Die ersten Häuschen von Neudorf . . . Ihre
Fenster sind erleuchtet, und alles, was nicht
auf der Waldwiese war , steht mit angstver¬
zerrten Gesichtern an der Straße und starrt
nach dem Dttnenberg.

Ein ganz breiter Blitz . . . Und in seinem
Licht sehen sie ihn endlich vor sich, drohend
und unheimlich, den „Wandernden Berg".

Angetreten!' brüllt Volkland. Und die Frei¬
willigen stürzen aus den Wagen.

Neben dem Psarrhaus . das die Pfarrers¬
familie erst gestern wieder bezogen hat . steht
eine Spritze der Ortsfeuerwehr , ringsherum
eine Gruppe von Leuten. Offenbar hatte
man vermutet, daß vielleicht das Psarrhaus
beschädigt sei. Aber es ist gut. daß die Feuer¬
wehr da ist, die hat frische Fackeln. Not stak-
kern sie eine um die andere auf; jeder dritte
Mann kann eine bekommen.

Marianne wird vom Psarrer ins Haus
genötigt, an dem in fast allen Fenstern die
Glasscheiben geborsten sind.

Unterdes erklimmt Volkland mit seinen
Leuten den „Wandernden Berg". In weit
auseinandergezogener Kette stapfen sie durch
den Sand . Die Fackeln knistern und qual¬
men: aber der Regen läßt allmählich nach,
und man hat Aussicht, noch bevor sie ver¬
löschen. den Gipfel zu erreichen.

tJorllevuna kolatl
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Notstandsarbeit
Der Arbeitsdienst hat bekanntlich infolge

seiner Abberufung die Straßenbauarbciten in
der Nordkchre der Hinöenburgstraße und im
oberen Abschnitt des Welzbergweges nicht ab-
schlicßcn können. Die Stadtverwaltung Calw
hat nunmehr die Fertigstellung dieser Stra¬
ßen, die leider bei der letzten, überraschenden
Schnccschmelze durch Erdrutsche nicht uner¬
heblich beschädigt worden sind, im Wege einer
Notstandsarbeit in Angriff genommen. Gegen¬
wärtig sind 15 Notstandsarbeiter mit der
Durchführung der Arbeiten beschäftigt.

Die städt. Fürsorgepflichtarbeiter
führen zurzeit von der Rcichsbahnverwaltung
abgegebenen Schmutzschotter,  das ist un¬
brauchbar gewordener Gleisoberbauschotter
mit nicht mehr genügender Wasserdurchlässig¬
keit, aus dem zwischen den Stationen Alt-
hengstett und Ostelsheim gelegenen Forst-
tunncl ab. Der Schotter wird zur Befestigung
ausbesscrungsbcdttrftiger Waldwege ver¬
wandt.

Mitgliederversammlung
ber Ortsgruppe Calw der NSDAP.

Gestern abend fand im Saalbau Weiß eine
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Calw  der NSDAP , statt. Der stellv. Orts-
gruppenlciter Pg . Schuon eröffnete die
Versammlung und erteilte dem Kreiswalter
der Deutschen Arbeitsfront Pg . Schäfer
das Wort . Der Redner sprach über den Auf¬
bau und die Aufgaben ber Deutschen Arbeits¬
front , sowie über die NS .-Gemeinschaft Kraft
durch Freude . Dann erfolgte die Verpflich¬
tung von Parteigenossen, die aus der Hitler¬
jugend kamen. Kreislcitcr Pg . Wurster
teilte mit, daß der seitherige stellvertretende
Kreisleiter Pg . Widmaier  an der Aus¬
übung dieses Amtes wegen beruflicher Über¬
lastung verhindert sei und dankte ihm für
seine bisherige aufopfernde Tätigkeit. Der
neue stellvertretende Kreisleiter Pg . Bosch
wurde der Versammlung vorgestcllt. Kreis¬
leiter Wurster sprach bann eingehend über
die augenblickliche innen- und außenpolitische
Lage. Die Ausführungen der beiden Redner
wurden mit reichem Beifall ausgenommen.
Die NS .-Kapclle trug zur Verschönerung des
AbcndS bei. Mit dem Horst-Wessel- und dem
Deutschlandlied schloß die gutbesuchte Mit¬
gliederversammlung.

Kunstausstellung
Kunstmaler Karl Pfeiffer - Calw  stellt

gegenwärtig in einer Auslage der Buchhand¬
lung Häußlcr Oelgemäldc, Holzschnitte und
Plastiken aus seinem jüngsten Schaffen zur
Schau. Der Künstler ist nach langjährigem,
erfolgreichem Wirken im Rheinland in seine
Heimat zurückgekehrt Schon immer ein Mann
der großen Form , überrascht er durch den
kräftigen Impuls seiner Schöpfungen. Die
Darstellung der Schnitterinnen ist ungemein
stark und lebensnah im kraftströmcnden
Rhythmus der Arbeit. Uebcrsinnlich wirkt da¬
neben die stimmungsmüßig sehr fein erfaßte
Blüte des teuflisch schnell welkenden Wunders
„Königin der Nacht". Der Künstler zeigt noch
das Bild eines werkenden Schmiedes, zwei
gut durchgcarbeiteteHolzschnitte und wuchtige
Tierplastiken. Die kleine Kunstausstellung
verdient die Beachtung aller Kunstfreunde.

Ein schwerer Betriebsunfall
ereignete sich am Donnerstag mittag in
Hirsau.  Der Inhaber ber Preßspänefabrik
O. Färber  kam beim Aufmachen des Rie¬
mens auf die Transmission dieser zu nahe
und wurde von ihr mitgerissen. Der be¬
dauernswerte Mann brach dabei beide Beine
unterhalb des Knies, so daß seine sofortige
Uebcrführung in das Calwer Bezirkskranken¬
haus notwendig wurde.

Bad Teinach
erhält Fernsprecherdkabel

Das Tclegraphenbauamt Tübingen beab¬
sichtigt im kommenden Frühjahr die dem
Fernsprechverkehr dienende Oberleitung von
Station Teinach nach Bad Teinach  durch
ein Fernsprcch-Erdkabel zu ersetzen. Das
Erdkabel, welches von Station Teinach bis
oberhalb des Marmorsägewerks bereits ver¬
legt ist — die dortige Abzweigung nach Neu¬
bulach kennzeichnet die Endstelle des Kabels
— soll bergseitig der Straße bis nach Bad

Teinach weiterverlcgt werden. Die Arbeiten
für die Kabelverlcgung auf ber 1,5 Kilometer
langen Strecke werden ungefähr eine Woche
in Anspruch nehmen.

BonderOrtsbauernschastMthengstett
Im Rahmen der Erzcugungsschlacht ver¬

sammelte sich die Ortsbaucrnschaft Alt¬
hen  g ste t t im Gasthaus z. „Linde" zu einem
Sprechabend. Ortsbauernführer Süßer
hieß die Erschienenen sowie den Redner des
Abends, Bezirksbaucrnführer Hansel-
m a n n, herzlich willkommen. Hierauf ergriff
Bezirksbaucrnführer Hansclmann das Wort.
Er bezeichnete den Bauern als den verant¬
wortlichen Treuhänder des Bodens dem
Staat gegenüber. Seine weiteren, auf eigene
praktische Erfahrungen gestützten Ausführun-

Wenn heute der Calwer Friedhof zu Recht
als eine der schönsten und würdigsten Ruhe¬
stätten der Toten im Nagoldtal gilt , so ist dies
vorwiegend den Bemühungen der Stadtver¬
waltung in den beiden letzten Jahrzehnten
zu danken. Noch vor 25 Jahren bildeten die
Friedhofverhältnisse eine recht heikle, unge¬
löste Frage , an welche man im Jahre 1910
mit einer Ordnung des unteren Friedhof¬
teils erstmals systematisch herantrat . Hand in
Hand mit der ordnenden Instandsetzung des
Friedhofs erfuhr das Bestattungswesen über¬
haupt eine erhebliche Verbesserung. Die
Grabfelöer wurden im Laufe des letzten
Jahrzehnts wiederholt erweitert und mit der
Anlage des neuen Friedhofteils endlich in
den Friedhofverhältnissen ein der Größe der
Stadtgemeinde angemessener Zustand geschaf¬
fen. Heute ist es dank des neugewonnenen
Raumes möglich, die Ruhezeit auf 25 bis
39 Jahre zu bemessen, womit das Bestat-
tungswesen als wohl geordnet bezeichnet wer¬
den darf.

Eine weitere Verbesserung erhält der Cal¬
wer Friedhof nunmehr durch den Bau
einer Leichenhalle.  Mit den Arbeiten
ist bereits vor einiger Zeit begonnen wor¬
den, so daß ber Termin der Fertigstellung
noch in dieses Frühjahr fallen dürfte. Der
Bau dieser Halle, welche unter der Friedhoks-
kapclle angelegt wird, ist bekanntlich schon
vor Jahren von der Stadtverwaltung in
Aussicht genommen und vom Gcmeinderat be¬
schlossen worden. Die Mittel wurden in
einem Sonderfonds angcsammelt. Angesichts
der vielfach stark beengten Wohnverhältnisse
innerhalb der Stadt bedeutete der Bau einer
Leichenhalle eine sehr dringliche Aufgabe. In
der warmen Jahreszeit oder bei Scuchcn-
gefahr kann es aus gesundheitlichen Grün¬
den nicht verantwortet werden. Verstorbene
bis zur Bestattung in engen Wohnungen zu
belassen. Es ist ein natürliches Gebot, in sol¬
chen Fällen von der Aufbahrung in der
Leichenhalle Gebrauch zu machen. Gewiß, man
wird sich an die neue Einrichtung erst gewöh¬
nen, von altem Herkommen lassen und wider¬
streitende Gefühle überwinden müssen.
Schließlich wirb doch die Einsicht siegen, daß
unsere Toten vor der Bestattung nirgends in

Der Männergesang in Monakam
Letzten Sonntag hielt der Männergesang-

vcrcin Eintracht in Monakam  seine Jah¬
resversammlung im „Hirsch" ab. In seinem
Bericht wies Vorstand Riexing er  daraus
hin, daß der Verein nun 30 Jahre bestehe.
Einige Mitglieder gehören dem Verein seit
seiner Gründung an, aber nur ein Mitglied,
Jakob LSicher,  singt seit 30 Jahren mit
und beweist damit außergewöhnlicheSänger¬
treue. Vier Sänger haben im verflossenen
Jahr keine Singstunde versäumt und damit
den Sangesbrüdern ein Vorbild gegeben.

Lichtspiele Badischer Hof
„Ein gewisser Herr Gran" mit Hans Albers

und Karin Hardt
Ein gewisser Herr Gran bekämpft mit Kopf

und Faust dunkle Ehrenmänner , betört mit
Herz und Geist charmante Frauen , flirtet mit
der, die er haßt, bringt die, die er liebt, in
Verzweiflung. Hört das heraus , was andere
verschweigen, sagt stets nur das, was er nicht
denkt, gibt den vor, der er nicht ist, ist stets

gen über Bodenbearbeitung, Düngung , Be¬
handlung des wirtschaftseigcnen Düngers,
Saatgutherrichtung und Saatgutmcchscl,
Fruchtfolge, Kartoffelbau, Zwischenfruchtbau,
Obstbau und Grünlandverbesscrung wurden
von den Zuhörern mit großem Interesse ver¬
folgt. Besonders eingehend wurde der Anbau
von Hanf und Flachs und auch die Schafhal¬
tung behandelt. Der Redner forderte die
Landwirte auf, sich wieder mehr mit dem An¬
bau von Gespinstpflanzen zu befassen, damit
auch in diesem Teil die Erzeugungsschlacht
ihren Zweck erreiche, nämlich baß der Noh-
saserbcdarf und die Hauptnahrungsmittel im
Inland erzeugt werden. Nach der sehr regen
Aussprache schloß der Ortsbancrnführer mit
Worten des Dankes an den Redner und die
zahlreichen Besucher den wohlgelungenen
Sprcchabend.

schönerer Würde und edlerem Frieden ruhen
können als in der stillen, Hellen Gruft unter
dem Schuh der Kapelle.

Die schlichte, schöne Süöfront des Fried¬
hofs mit dem beherrschenden, altchrwürdigcn
Haupttor wirb durch den Einbau der Leichen¬
halle keine Beeinträchtigung erleiden. Die
Flüche der Mauer unterbricht unterhalb der
Kapelle nur ein als Ncbcncingang wirkendes
Tor , der Zugang zur Leichenhalle. Die Halle
selbst ist ein geräumiger Keller, der durch
berg- und talseitig angebrachte Außenschächte
volles Tageslicht erhält und fünf Zellen,
einem Sezierraum , eine Umkleidczelle für
den Geistlichen, eine Waschgelcgcnheit und
einen Geräteraum umschließt. Sämtliche
Räume werden mit einem Hellen Anstrich und
Steinzcugplattenbclag versehen. In einer
Ecke der Halle soll ein hydraulischer Aufzug
eingebaut werden, welcher die Särge in die
Friedhofkapclle emporhebt. Letztere werden
in Zukunft nur noch durch die Leichenhalle
in die Kapelle und auf den Friedhof verbracht
werden. Zu vermerken ist schließlich noch, baß
vom Friedhof aus zwei Treppenzugänge zur
Leichenhalle geschaffen werden, und daß ^ort-
selbst eine von Turmuhrenfabrik ^ l Pcrrot
gestiftete Glocke Platz finden roitd, deren Ge¬
läut die späten Fricdhofbesucher auf den
nahen Toresschluß aufmerksam machen soll.

Die unter Leitung des Stadtbauamts in
Angriff genommenen Bauarbeiten  schrei¬
ten trotz des Frostwettcrs rüstig fort . Die
nach Sem Manerourchbruch durchzuführenden
Erdarbeiten sind bereits zu ZiöctSritteln fer¬
tig. Da die Friedhofkapelle auf einer Beton¬
decke mit Eisenträgern ruht , sind die Unter¬
kellerungsarbeiten vereinfacht. Unter Beob¬
achtung der erforderlichen Vorsicht werden
die Fundamente unterfangen (bcrgseitig bis
zu 3 Metern !) und Festwände cingezogen.
Auf eine gute Isolierung gegen Feuchtigkeit
vom Boden und der Bergsette her wird Be¬
dacht genommen. Da die Kapelle über einem
ehemaligen Gräberfeld errichtet ist, ließ sich
das Aushebcn von Grabstätten bei den Erd¬
arbeiten nicht vermeiden,' es ist seitens ber
Stadtverwaltung Vorsorge getroffen, daß die
Vorgefundenen Gebeine in einem Sammel¬
grab bcigcsctzt werden.

da, wo man ihn nicht erwartet , nennt sich
Gordon, heißt Gran und ist beides nicht.
Nun machen Sie sich einen Begriff von dem,
was Sie alles im Lichtspieltheater Badischer
Hof in Calw erwartet!

Schauspielhaus Pforzheim
Am Sonntag wird im Schauspielhaus zu

Pforzheim die erfolgreiche Walzcroperette
„Wiener Blut"  gegeben . Um Auswärti¬
gen den Theaterbesuch zu ermöglichen, be¬
ginnt die Vorstellung um 19.30 Uhr und ist
bereits um 22 Uhr beendet. (Näheres An¬
zeigenteil.)

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Sonntag

und Montag: Teilweise heiteres, vorwiegend
trockenes und ziemlich frostiges Wetter.

*

Unterjesingen, 8. Febr. Die Fliegerschar
hat ihr Erstlingswerk , den Vau eines Gleit¬
flugzeuges Typ Grünau 9, vollendet. Bet der
für Sonntag angesetzten Taufe werben Böb-

Calm.  den 9. Februar
NSDAP ., Ortsgruppe Calw

Die Ortsgruppe beteiligt sich an der Flug-
zcugweihe der Flicgerschar Calw am Sonn¬
tag auf dem Markt.

Der Ortsgruppenlcitcr.
Nationalsozialistische Kriegsopserversorgung,

Ortsgruppe Calw
Mitgliederversammlung Sonntag , den 10.

Februar , nachmittags 3 Uhr, im „Ochsen" in
Altburg  für die Stützpunkte Altburg,
Alzcnbcrg, Oberrcichcnbach und Würzbach.

Der Ortsgruppenobmann.
NS .-Franenschaft Calw

Wir beteiligen uns zahlreich an der Flug-
zeugtaufc der Fliegcrschar Calw am Sonn¬
tag 11.30 Uhr auf dem Marktplatz.

Die stellv. Ortsgruppenleitcrin.
Hitlerjugend Gefolgschaft 4,11,126

Am Sonntag den 10. Februar , vormittags
9 Uhr, hat die Gefolgschaft 4/II/126 in Neu-
hengstctt bei der Kirche anzutreten . Mitzu¬
bringen ist Sportllcidung und von jeder
Schar ein Ball.

Der stellv. Führer der G 'folgschaft.

lingcr Flieger bei geeigneter Witterung
Schau- und Schulungsflügc zeigen.

Altensteig, 8. Febr . Aus den Mitgliedern
des hiesigen Frcmdenverkehrsausschusses des
seitherigen Gcwerbevcreins wurde ein selb¬
ständiger Verein unter dem Namen „Fre .n-
dcnverkchrsvercin Altenstcig" gebildet. Zu
seinem Vorsitzenden ist Buchdruckereibesitzer
L. Laut bestimmt worden. Es wurde beschlos¬
sen, gegen das Plakatunwesen vorzugehen
und dafür am Bahnhof neben einer Orien-
ticrungstafcl von Altensteig und einem Lage-
plan der Stabt den Geschäften die Möglich¬
keit zur Ncllamc zu geben.

Freudeustadt, 8. Febr . Dem Aufruf der
Kreisleitung , sich für die Schneeaufräumungs¬
arbeiten in den Straßen Freudcnstadts zur
Verfügung zu stellen, hüben über 200 Volks¬
genossen Folge geleistet. Die Arbeiten be¬
schränken sich Luf die Hauptstraßen und auch
sei dieser, nur auf eine Glättung und Ve2»
breiterung der Fahrbahn . — Un^ sbvynliches
Weidmannsheil Halle öer Jagdpächter Georg
Ziegler von Herzogsweilcr , dem es dieser
Tage gelang, im Hochwald mitten im tiefen
Schnee das seltene Exemplar eines vollstän¬
dig schwarzen Fuchses mit weißer Schwanz-
spitze zu erlegen.

Wildbad, 8. Febr . Die starken Regengüsse
ber letzten Tage in Verbindung mit Schnec-
schmelze haben an der Wcgkchre der alten
Calmbacher Straße Erbmassen in Bewegung
gesetzt. Der Hang an dieser Kehre dient seit
Jahren als Schuttabladeplatz. Am Mittwoch
setzten sich die aufgewcichten Erdmassen in
Bewegung und rutschten zu Tal . Die junge
Tannenkultur am Fuße des Berges wurde
beschädigt. Sie verhinderte jedoch das Abrut¬
schen der Erbmassen in das nur wenige Meter
entfernte Enzbett.

Neuenbürg, 8. Febr . In einer V.r,a ..i
lung der NS .-Hago sprach Gewcrbcschulrat
Neile über das Winterhilfswcrk , wobei er
u. a. den Geschäftsinhabern mit Schaufenstern
die Anregung gab, die mit dem Eiutopfsonn-
tag verbundenen Werbemöglichkeiten zu er¬
fassen und damit der guten Sache und letzt" ,
Endes sich selbst zu dienen.

Fußballsport am Sonntag
Nach langer Pause bestreitet die Calwer

Elf auf eigenem Platze ein Pflichtspiel. Geg¬
ner ist der Fußballverein Gärtringen,
der dem Tabellenführer Nagold dicht auf den
Fersen folgt. Gärtringen verfügt über eine
überraschend flinke und kräftige Spiclweise,
die schon so manchem siegcssicherc» Verein
das Nachsehen gegeben Hab-». Der sonntäg¬
liche Gegner ist ernstlich bemüht, noch ein
entscheidendes Wort bei der Meisterschaft mit¬
zureden und wird alles daran fetzen, am
Sonntag zu gewinnen.

Und Calw?  Nach mehreren unglücklichen
Spielen lief Calws Mannschaft im Pflicht¬
spiel gegen Altburg lauf fremdem Platze!),
nachdem bas Spiel 3 : 1 für Altburg stand, zu
einer wirklich überzeugenden Form auf, an
der man seine Helle Freude haben konnte, ko
daß das Spiel in klarer Weise 5 . 3 gewon¬
nen wurde. In ber Calwer Mannschaft steckt
das Zeug, am Sonntag für eine Ucbcrrasch-
ung zu sorgen!

Bautätigkeit auf dem Calwer Friedhof
Der Einbau der Leichenhalle unter der Friedhofskapelle hat begonnen

ist seit vielen Jahren bekannt und berühmt als schmerz¬
lindernde Einreibung gegen
Rlreums , Hexsrrselmss , dierveiu-

selrmerrer»
Flasche lM 1.74 Spezial doppelstark lldl 2.56.

3u haben: in den Apotheken zu Calw . Teinach, Lieben,ell.

Sonntag V,6—>/i8 Uhr wurde
im »Anker" in Kentheim ein

Skunks
verwechfett.
Es wird um Rückgabe daselbstgebeten.

Knopflöcher-̂ .
Hohlsaum, Plissee

Ankurbeln sW«
Friedrich Herzog

InhaberL. Rathgeber

SiencrekWriiiisen
fertigt pünktlichst

und fachmännischan
Bürgermeistera.D. Meyle
Bahnhofstratze1, Telefon 2V1

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

Weich muH das Wasss
beim Waschen sein!
- Sib darum vorher Henko hinein! Lasse Heut»
eineViertelstunde wlrkeu,bevor dstDasch.
lauge bereitet wird. Der Erfolg ist eine wesentlich

beiillo I erhöhte Waschkrafi und verstärkte Gchaumbildoag.
" Henlkld
MkL>°°
A

Auch»n« Einweichen der Wäsche vorzüglich bewährt.
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Stadtgemeinde Calw
Zu dem nm nächste» Mittwoch , den 13 . Februar 1938

slaltfindendrn

Mth- «. SchMilie-
Msrlil

ergeht Einladung.
Austriebszelt für den Biehnicirkt ab '/,9 Uhr.

Die üblichen gesundhettspolizeilichen Bedingungen find
ciuznhaltcn . Die Schweinchändlcr haben bis zur Vornahme
der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Kör¬
ben und Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet wer¬
den dürfen.

Lalw , den 9. Februar 1935.
Bürgermeisteramt: Göhner.

Achtung! Achtung!
sucht,

-aß Ihr auf 1. 4. 35 Eure Arbeitskarte bekommt , die Regelung gilt
für ganz Württbg . u. ist v. Landesverband getroffen worden . Auskünst
am 10. 2. 35 v. 2—4 Uhr im Gasthof z. „Kaiser " Nagold . Die Anmel¬
dung hat schriftlich innerhalb einer Woche an die untenstehende
Adresse zu erfolgen und hat zu enthalten : Name , Geburtstag,
Wohnort , Straße und Hausnummer.

Der Obermeister
der Stuckateur- u. Gipserinnung Sitz Nagold

August Enderle,  Kronenstr . 3

Sterbedaffe Calw
Unsere diesjährige

Generalversammlung
findet morgen Sonntag , den 10 . Februar , nachmittags
4 Ahr, bei Karl Frohnmüller , Borstadt , hier, statt.

Tagesordnung im Lokal . Der Ausschuß.

-A: -.

Icb Kode mied

l!l IM, MlirgentrM 12
sls

Mt . ÜIÄ LÄ SMkMIkek
nieckergelgzser,'

vr. nie». iim! Meie
btitzlieck Nes Deutschen Lentrslvereias

Uomöopslkiseker Zerrte
LprecilstuNäen:  Verklag , 12.30 dis 2.36.

kemsprecder LA 611.

kMsstsure
Ist ela stolrer Leruk . ^ .ber Lauer sei » ,
beiLt kluger Sparer sein , kelüt auch
Vorsorgen kür sebleekts Leute , VVet-
terscliiag unü Unglück im Stall . Ls
liegt in » Sinns unserer Legierung,
wenn sec!er Lauer sieb bei seiner
Sparkasse , öle » sek natiooalsoaiali-
stiscken Oruncls ^ trea arbeitet , ein
Konto ervkkoen lüüt . Kornnis cies-
kalb pur

Xrsis5osrks8ss LZ ! «

L'cr?' /

8ue ! rliai »älui >§ Rläussler

Urdlsplele vag. Nok, calu,
lisuts Samstag abenO 8.20 Ukr, morgsn Sonntag
mittag 3 >/, Ubr unct absncis 8.20 tltir
tiäbtS in

kW sewir5vr«err Vrsn
mil ^ Ibsrt Sssssrmsnn , Karin  biarcit,
Olga Isostsotiowa u. l-isrmsnn Spsolmanns

Mt SMOWIVN, li!i!t ron-NrdenRdllti

Fliegerschar Calw

Calw , den 8. Febrüar 1935.
Statt Karten.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme,

die mrr wahrend der Krankheit und beim Hinjcheiden
unserer Neben Berstorbenen

Fm Marie SIMM
erfahren dursten , danken wir herzlich.

Besonderen Dank für die lieben Worte des Herrn
Etadtmarrers und den Kraükenjchrbestern für ihre treu»
Pflege , ebenso sür die Blumenipenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gemeinde Gärtringen
Kreis Herrenberg.

LMIaimiiliolz-
Verduns

Die Gemeinde verkauft im münd¬
lichen und schriftlichen Ausjlreich:
232 Eichen mit Fm . 2,96 I., 3,98 tl .,

14,43 iil ., 21,93 IV.. 35,95 V. und
6.71 VI. Kl . :

15 Buchen mit Fm . 2,65 I., 5,09 II.,
1.48 III. und 2,22 lV. Kl . -,

I» Eschen mit Fm . 0,48 V. und
1,86 VI. Kl . ;

2 Weißbuchen mit Fm . 0,35 V. Kl . ;
162 Birken mit Fm . 1,46 IV.,

20,33 V. und 12,89 VI. KI ;
4 Linden mit Fm . 0,41 IV., 0,49 V.

und 0,14 VI. Kl . ;
ferner
7 Rm . eich. Nutzscheiter;
Eschenstangcn 3? I. und 43 II Kl . ;
Birkenstangen 22 I. und 18 ll . Kl.

Zusammenkunft zum Vorzei¬
gen und . soweit zugetassen , zum
mündlichen Ausstreich am Frei¬
tag , den 18 . Februar 1938,
vormittags 9*/, Uhr beim Wald¬
horn , lO Uhr Kreuzung Decken-
pjronnerstraße/Dachteler 'Allee.

Schriftliche Angebote auf das
nicht an Ort und Steile verkaufte
Holz sind bis nachmittags 4 Uhr
dei^ lberr Tages beim Bllrger-
nwüteraii :! eiuzureichen . Moroni so¬
fort die ErösflWSg stattfindct.

Losverzeichulsie werden au'
Wunjch zugejandt oder beim Tor-

zeigen adgenek -n , ^
Bürgermeisteramt.

Fahre
am Dienstag , den 1L Februar

nach Leonberg
zum PferdemarkS

Abfahrt irr WÜezbach 8 Ahr,
in Lalw </-« Uhr.

Anmeldung an

Albert Rexer , Lalw . Tel 227
und Wilhelm Rexer , Altbürg

ist nun der „Stuttgarter NS .-Knrier ^.

Längstens schon als GanotgnN der NSDAP , von

Würiteiiiberg und Hohenzollern maßgebend , ist et

nun auch Amtsorgan der württembergtschen Staats-

regrernng . die jeweils Dienstags . Donnerstags und

Samstags in dem ..Regierungsanzeiger sür Württem-

berg " , einer neuen Beilage des „ Stuttgarter NS .»

Kurier " , amtliche und halbamtliche Mitteilungen ver¬

kündet . ts

Die Leser des „Stuttgarter NS .-Knrier ' erhalten so

stets den genauen Wortlaut aller Gesetze und Be¬

kanntmachungen . ohne wie bisher den Staatsattzeiaer

besonders beziehen und bezahlen zu müssen.

SAuspielhüils Pforzheim.
Samstag,  den 9. Februar

Bolksvorstellung
Preise : - .50. 1.—, 1.50 RM.

Wilhelm Tell
Schauspiel von Fr . v. Schiller.
Beginn : 19.30 Uhr , Ende : 23 Uhr.

Sonntag,  den 10. Februar
nachmittags 15.30 Uhr

Polend lpt
Abends 19.30 Uhr

Wiener - Blut
Operette von Johann Strauß.
Beginn : 19.30 Uhr , Ende : 22 Uyr-

Bin an das Fernsprechnetz unter

An - . 84S
angeschlossen.

Wta -Ziegler . EM
Lederstraße 37

Sonntag, io. Februar. H.3S Uhr aus dem Marktplatz

Heute Samstag u . morgen Sonntag
halte ich

lMüeM
k>!M - NM

llleristüx , 6en 1l . Lebe. 1YZL
stetiktvvlkübtbng
Unnelsbör »«

l-otterie mit Oelcigevinnen

Lni klilttiien kllttre
Mt ldre
kett ein. venn !le
bei rcdlecsttem 6e-
»dSkttgnng vtik tlle
LnreigeMervungin
Ser Illgeueitung
verrlcdten.

<s71 i

Htifi .friLchL ELicMfa rKA
ünciMetisut .MeAieeinK
KtstoKL : Derb sth yebrsucst«

Bestellest Sie die
..Schwarzrvüldwacht"

LormvoNsncisi
unct prsiswsrt
kincisn Sis

Sürteniialtek
conelei!
untlstüttglirtel
bei

ll.lls»ir
öaiinbofstr . 10

Als Dieh -Leberlran-
Emulfion

da» pftamistftaek«
M .Brockmanns „Osteosav"
<MIschfUtI«t >, da» OnaIt »LI»prodndt
für Aufzucht und Mast , die sichere

Hilfe det Krampf , LSHMe usw. I
Bestimmt lohnender

füttern Sie nach der „ Brockmannschen
SStterunaswelse " In M . Brachmanns
„Ratgeber " . N«ue <S.) Au»gabemtt
erprobten Futterzusammenstellungen
dofteNla, «rhllltlich in unseren Der-

kaus,ftellen oder direkt von
M . Arockmann Lhem. Fadr . m.b.H.

L«lp,lg -a »t-Il,fch
.Osteosan"-Berlaul »stellen:

Lalw : F . Nonnenmacher.
vechingenr F . Breitling;
G . Schwarz . Altheng .tett:
L . Straile . Gemischtwaren.
Stammhetm : G . Sattler.
Oberreichenbach : F . Volz.
Liebenzell : Drogerie Him-

perich. Unterhaueftett:
F . Fricker , Kolw.

Nczrlsiiiüie
und lade hiezu höflichst ein

GoMiili Weiß
Bierdepot

Sonntag . 10. Februar 1935

AlWttthlIltW
lmGiWMz .Hii 'sH, LiebelMg

SÄ,

Hiezu ladet höflichst ein »er Besitzer und Kapelle Wart.

Ersatzteile
sör O- sen unä Heräe

rore:Röste , Ringe ,Deckel
usw . bei

wilh . weißL,.
5alw Burgsteige 2

Keine Streum mehr!

in jeder Menge edw , MK . 2.89

Vliiillt Sloll
Werk Calw RufnUniMer 362
Werk Althengstitt „ 519

Sämtliche

V SchöiiheiisWw
Damenbart , Warzen , Leber-
fleeken , Mitesser , Pickel sowie
Hühneraugen emfernt ».Garantie

für iminer

Lina Fischer
Binjeden Mittwoch in Lalw, Bali»
straße 42 pari . Sprechilunde von

9— 19 Uhr durchgehend.

3-4-Zimmer-
Wohnung

mit Bad und sonstigem Zubehör

auf 1. 4. 35
in sonniger Höhenlage in Lalw
von einzeljtehenvem Herrn

gesucht.
Angebote unter K . N . 83 ail

dl« Geichästssteile dieses Blattes.

G
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